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NmUicher TtzeiL.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 26 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Landgerichtsrath Karl Maurer in
Mannheim das Ritterkreuz Höchstihres Ordens
Berthold des Ersten zu verleihen .

Leine Königliche Hoheit der Großherzog habenunterm 27 . November d . I . gnädigst geruht , den Land¬
gerichtsrath Karl Maurer auf sein unterthänigstes An¬
suchen unter Anerkennung seiner langjährigen treugelei¬
steten Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunterm 5. Dezember d . I . gnädigst geruht , den ReserendärRichard Langer aus Mannheim zum Notar im Amts¬
gerichtsbezirk Radolfzell zu ernennen .

Dom Justizministerium wird dem Notar RichardLanger das Notariat Singen übertragen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunterm 5. Dezember 1902 gnädigst geruht , den NotarOr . Georg Pfreundschuh in Neustadt in den Amts¬

gerichtsbezirk Waldshut zu versetzen .
Dom Justizministerium wurde dem Notar Or . Georg

Pfreundschuh das Notariat Waldshut . zugewiesen .

Mcht-Lmüichrr Thrll.
Staat , Landwirthschaft und Bund der Landwirthe

in Württemberg .
— Stuttgart , 13 . Dezember.

In der ersten Sitzung der Abgeordnetenkammer kam esunerwartet zu lebhaften Szenen . Der Präsident der Cen¬
tralstelle für die Landwirthschaft, Frhr . v . Ow , der dem
Hause als ritterschastlicher Abgeordneter angehört , ergriffeine zufällige Gelegenheit zu scharfer Abwehr gegenAeußerungen , die der Hauptwortführer des Bundes der
Landwirthe in der Kammer , Abg . Haug , auf der am letz¬ten Sonntag abgehaltenen Landesversammlung desBundes über die staatlichen Aufwendungen für die
Landwirthschaft gethan hatte . Der Präsident der Cen¬
tralstelle war gewissermaßen persönlich herausgefordert
durch die Behauptung , die IM 000 M ., die im Etat zurFörderung der Viehzucht ausgeworfen sind, werden „fastzur Hälfte" aufgebraucht durch die Diäten und Reisekostender Prämiirungskommissionen . Wäre das wahr , so lägeeine Verschleuderung öffentlicher Gelder vor, in Wirklich¬keit machen jene persönlichen Kosten nur 3—6 Proz . der
ganzen Summe aus . Dächer Abg . Haug Referent zumEtat des Ministeriums öe» Innern und damit auch zumLandwirthschaftsetat ist , so konnte die Behauptung , wo¬mit er sich so stark „verhauen " hatte , leicht einen autori¬tativen Schein gewinnen und so war eine öffentliche Zu¬
rückweisung angezeigt. Ihre Schärfe war bedingt durchdie Geringschätzung , mit der sich der Wortführer desBundes der Landwirthe überhaupt iiber die staatlichen
Aufwendungen für die Landwirthschaft ausgelassen hatte .
Vergegenwärtigt man sich, welche Mühe und Schwierig¬keiten es nicht selten bei Aufstellung des Etats machen
mag , die Anforderungen zu Gunsten der Landwirthschaft so
zu erhöhen, wie es in den letzten Jahrzehnten ständig ge¬
schehen ist , so begreift man das Verletzende einer Dar¬
stellung, aus der der Bauer heraushören kann : einen
greifbaren Nutzen hast du von diesen Staatsgeldern ei¬
gentlich nicht , das Meiste wandert in die Taschen der Be¬
amten . Zur Steuer der Wahrheit muß allerdings gesagtwerden, daß sich die Aeußerung des Mg . Haug nicht -
gegen die Regierung , sondern gegen die politische Aus- !
nützung jener Etatspositionen durch die Volkspartei ge- !
richtet hatten . Daß aber seine Polemik gegen letztere eine
so unglückliche Richtung annahm , hat doch auch seinen !
Grund in der vom Bund der Landwirthe gern zur Schau f
getragenen Geringschätzung der sogenannten „kleinen
Mittel "

, die ebenso ungerecht, als für die Zwecke des
Bundes unnöthig und unnütz ist. Wenn sich die staat - ^lichen Aufwendungen für die Landwirthschaft in Würt -

'
temberg innerhalb zweier Jahrzehnte von 458 212 M . aus '
1649 858 M . gesteigert haben , so kann das Gefühl der
Landwirthschaft hiesür nur Dank und Anerkennung sein .
Daß der Bauer hievon wenig oder keinen „greifbaren "
Vortheil habe, ist ein gänzlich untauglicher Einwand .
Nicht nur . daß beträchtliche Summen an Preisen und

Prämien aller Art direkt in die Taschen der Landwirthefließen, ist es denn kein greifbarer Vortheil , wenn den
Landwirthen die Hagel- und die Viehversicherung erleich¬tert und verbilligt, wenn die Viehseuchen abgewehrt undbekämpft, wenn die landwirthschaftliche Produktion inallen Zweigen gefördert und verbessert , wenn Feldbe¬reinigung und Meliorationen ermöglicht und unterstützt ,wenn das Kredit- und Genossenschaftswesen organisirtund gehoben , wenn Gelegenheit zur beruflichen Ausbil¬
dung , zur Belehrung und zum Fortschritt geboten wird ?Und selbst die Gehälter für die Beamten , die zu demallen: gebraucht werden, können mit Recht für die Land¬
wirthschaft gebucht werden, denn sie wären entbehrlich,wenn man den Landwirthen die Sorge überließe , wie
sie von sich aus alle diese Zwecke verfolgen und erreichenwollen. Es mag sein , daß, wie bei allen menschlichenBemühungen , ein Theil der staatlichen Aufwendungenkeinen oder keinen dauernden Erfolg hat , schließlich liegtes aber doch bloß an den Landwirthen , nicht nur die
zweckmäßigste Gestalt der staatlichen Landwirthschafts -
förderung herbeizuführen, sondern auch aus all diesenAnregungen , Ermunterungen , Unterstützungen , den
Nutzen zu ziehen , der zu „greifbaren " Resultaten führt .Die Landesversammlung des Bundes der Landwirthe ,die zu diesem parlamentarischen Zwischenfall geführt hat ,ist auch noch nach anderer Richtung hin nicht geradeerfreulich gewesen . Die Siege bei den jüngsten Nach¬wahlen und der gegen früher erheblich stärkere Besuchder Landesversammlung sind den Führern und Rednernetwas zu stark zu Kopf gestiegen und haben sie zu Aus¬
fällen gegen fast alle anderen Parteien , selbst gegen die
den Bestrebungen der Landwirthschaft durchaus nahe¬
stehenden und befreundeten, verleitet , deren Nutzen inkeiner Weise einzusehen ist. Neberhebungen und Rück¬
sichtslosigkeiten , wie sie z . B . darin liegen , daß man an¬dere Parteien einfach zu den Todten wirft , haben nur die
Wirkung, nach allen Seiten zu verletzen und anznstoßenund das Zusammenwirkenvon Parteien zu erschweren , aufderen Unterstützungder Bund der Landwirthe selbst schließ¬
lich doch häufig angewiesen bleibt . Wir haben augenblicklichim Reichstag in den Zolltarifkämpfen ein aus der Nothgeborenes, erfreuliches Wiedererstehen der alten , jetzt durchdas Centrum verstärkten und gekrästigten Sammelpoli¬tik — soll es im Parteigetriebe draußen immer bei demalten Elend bleiben, daß jede Partei nur sich kennt und
gegen die anderen das Trennende hervorkehrt ? Ange¬nomnien selbst, daß die Massen der Wählerschaft sich mehrund mehr dem Bund der Landwirthe zuwenden und daß
sie ihm treu bleiben , so hat er wenigstens in Württem¬
berg bisher keinen Ueberfluß an Leuten von höherer
Bildung und führenden Fähigkeiten , wie sie auf dem
Parlamentarischen Boden für eine Partei , die Erfolge
haben will, unerläßlich sind . Auch dies sollte für den
Bund ein Grund sein , nicht die Parlamentarier befreun¬deter Richtungen und jene Landwirthschaftsfreunde der
älteren Parteien , die nicht aus eigenen Interessen , sondernaus idealen Gesichtspunkten für die Landwirthschaft ein-
treten, unnöthig vor den Kopf zu stoßen. Vielleicht wären
dann Jsolirungen und Niederlagen , wie sie der Bund
der Landwirthe in der Kammer jetzt schon wiederholt er¬lebt hat , weniger zu beklagen.

rung vor Uebcrgriffen der Beamten sehr schwierig sind , dem-
Zfö 'o und Hauptbcdingung für den Erfolg nachdreier Richtung hnr das Aufhören der Agitation der^ . - 5^ " Makedonien , da sie den von ihnen beabsichtigtenpatriotischen Zweck mcht erreichen , die Bevölkerung nur vonrhrer friedlichen Arbeit zurückhalten, indem sie dieselbe zu ver -hangnigvollen schweren Folgen Hinreitzen . Die russische Regie¬rung erachtet es für zweckentsprechend , von neuem den Ne¬uerungen -Serbiens und Bulgariens gegenüber ihrenwohlmeinenden Rath zu bekräftigen und sie auf die Nothwen -öigkeit hriizuwer,eii. m ihrem eigenen Interesse eine gefährliche? S Hs "1 ' ° u zu verhindern und zur WiederherstellungdcrRuheauf dein Balkan ihrerseits beizutragen . Der un -erschutterliche Entschluß Rußlands , mög¬lichen Komplikationen auf der Balkanhalb -

'ü ' ° ° 5Subeugen , findet die vollste Zustimmung derübrigen Machte. Die osterreich - ung arisch - Regie -* " 6 hat nicht verabsäumt , ihren Vertreter in Konstantinopelnach erfolgtem Anstchtsaustausch mit dem russischen Botschafterzu beauftragen , sich den Schritten des russischen Botschafters beider Pforte , betreffend die Nothwendigkeit unverzüglicher Ein -fuhrung von Reformen in M ac ed o nie n , a nz u --
>

* 8? -" ' ^ Dre vereinten Anstrengungen der benachbarten ,an der ttufrechterhaltung des Friedens im Orient am meistenrnteresirrenden Staaten siiid die Folge der Vereinbarungen vomderen wohlthätige Wirkung und Existenz nur mög -ttch ist, be, strenger Beobachtung der ihnen zu Grunde liegendenPrinzipien : Nichtzulassung einer willkürlichen Abänderung dervertragsmäßig festgestelltcn Ordnung aus der Balkanhalbinsel .Aufrechterhaltung der Ruhe , die für die Wohlfahrt der christ¬lichen Volker so nothwendig ist. endlich Wahrung des Älge -meinen Friedens . Die Kaiserliche Regierung , welche Ewemg Beweise ihres steten Wunsches gegeben hat . die besten Be -Ziehungen mit der Türkei zu unterhalten , kann schließlich nichtumhm , dre Hoffnung auszudrücken, daß die Regierung deA
^ n ö t higen Maßregeln zur Unterdrück¬est Wucher Gewaltthattgkett ergreifen und die Bedeutung derfreundschastttcheii Vorstellungen Rußlands zu Gunsten derchristlichen Bevölkerung Macedoniens schätzen wird , deren mög -lichst rasche Beruhigung als das beste Mittel erscheint, der Ent -
vorzubeugtm

ottomauische Reich gefährlicher Komplikationen
( Telegramm . )

Dez . Die „Birschewija Wjedomosti "bettachten das gestrige Communrque des Regie -rungsboten als wichtiges Dokument der letz-teren Zeit , das von internattonaler Bedeutung sei . Es be¬deute Rußlands festes Wort, welches sicherlich weit über dessenGrenze hinaus vernommen würde. Rußland dürfe auf volleZustimmung anderer Mächte rechnen . Es gehe mit Oester -D,e r ch - U n ga r n ,m Sinne der Konvention von 1887 vorD/e kmme mcht mehr in der Hoffnung auf Uneinig -Ed Mißtrauen zwischen den Mächten der Erfüllung ihrerausweichen ; sie würde in einem solchen Fallewissentlich Ereignissen, die dem Ottomanenreiche gefährlichwurden , entgegensehen. Der „Herald " schreibt, die Kundge -vE8 der russischen Regierung beansprucht Interesse wegen derbesonderen energischen Haltung , welche darin von der russischenPolitik gegen die wühlende Arbeit der Comites auf dem Balkaneingenommen wird . Die Klarheit und Energie der Sprache
/ - 'At aufs Deutlichste, daß die Regierung einvöllig ehrliä ^s , sehr festes Programm hat , von dem siekeinen Buchstaben preisgibt . Die russische Kundgebung wirddaher ganz gewiß ber der Pforte Gehör finden und überallsonst in Europa den allerbesten Eindruck machen. Die „ Novosti "sagen : Weder Rußland noch Oesterreich wünschen, daß diemacedomsche Frage zum Kriege führe. Beide Mächte seien be¬müht , für dre orthodoxe Bevölkerung der europäischen Türkeiem normaleres Leben zu erlangen . Die „ Nowoje Wremja " istuberzeugt , daß das Regrerungscommunique in weitesten Krei -sen errre rrrr höchsten Maße beruhigende Wirkung haben würde ,obgleich die Lage auf dem Balkan als kritische an¬erkannt werden müsse . Der „ Swet " findet , daß das Com -mumque Niemand bedrohe. Die Lage auf dem Balkan schließeaber ernste Komplrkatwuen mcht aus . Die erste Rolle in dieserFrage gehört historisch und könne keinem Andern gehören alsRußland .

Rußlands Orientpolitik .
* St . Petersburg , 13 . Dez . Der „Regierungsbote " veröffent¬licht folgendes Kommunique : Laut Nachrichten aus der öst¬lichen Türkei schließt die Lage auf der Balkan Halbinseldie Möglichkeit ernster Komplikationen nicht aus .Dank den rechtzeitig ergriffenen Maßnahmen und dem Ein¬tritt des Winters ist anzunehmen , daß die Gährung in

Macedonien einstweilen keine weitere Verbreitung findenwerde ; dennoch sprechen viele Anzeichen dafür , daß die steigende
Unzufriedenheit der orthodoxen Unterthanen unter dem Drucke
verschiedener Comite einen allgemeinen Aufstand im
Frühjahre hervorzurufen geeignet ist. Die beängstigendenErscheinungen konnten nicht verfehlen , die Aufmerksamkeit Ruß¬lands zu erwecken , das von altersher um das Schicksal der ver¬wandten Stämme besorgt ist. Die russische Regierungmachte der Pforte behufs Vorbeugung eines weiteren Um¬
sichgreifens der Unruhen über die ganze Balkanhalbinsel ent¬
sprechende Vorstellungen , beauftragte den russischen Botschafterin Konstantinopel , nach Prüfung der örtlichen Zustände überdie Möglichkeit einer sofortigen Einführung administra¬tiver Reformen in Macedonien zu berichten , und
empfahl ohne Unterlaß der türkischen Regierung , diese Refor¬men zum Zwecke der Verbesserung der Lage der orthodoxenBevölkerung durchzuführen. Indessen ist aber nicht außer Achtzu lassen, daß, so lange Unruhen in diesem Gebiete stattfinden ,welche der türkischen Regierung den gesetzlichen Anlaß geben ,
Maßregeln gegen die aufständischen Unterthanen zu ergreifen ,
administrative Reformen und vollkommener Schutz der Bevölke -

Jinanziesse Wundschau .
-0 - Frankfurt, 12. DezemberDas Interesse der Börse war während der vergangerWoche wieder in etwas höherem Grade auf die politischen B ,gänge gerichtet. Die Aktion gegen Venezuela wurdeihrer ersten Ankündigung als Steigerungsmotiv für DiskonKommanditantheile begrüßt, aber nun da sie begonnen usich nicht ganz in der Weise entwickelt hat, wie man verrrrrtth «übt sie einen Druck auf die Kurse aus . Insbesondere wurkdie venezolanischen Wirren in New-Dork zu einem Vorstoß iBaisseparteien benutzt , dessen Erfolg freilich wohl nur deswecgelang , wett dre New-Dorker Börse wieder durch Befürchtunceiner Pressung am Geldmärkte irritirt ist. Selbstverständlhaben dre New -Dorker Berichte auch hier einigen Einfluß a,geübt , obwohl unserer Börse eine große innere Widerstanfahigkert ergen rst, und auch die Stimmung in London eirentschiedenen Umschwung zur Besserung verräth . Man betheilt den Markt fürMinenShares aussichtsreicher , k, man der Ansicht rst, daß durch den Besuch Chainbelains die noch verschiedenen schwebenden Fragen in gr! stigern Srnrre gelöst werden dürften. Sodann war aber Li^ don auch deswegen günstig disponirt , weil die Bank vEngland auch rn dieser Woche von einer ErhöhungBankrate absah. Das wird auch aus dem Kontinent umfreudiger begrüßt, als bei der starken Anspannung der Reickbank und der weiteren Beanspruchung derselben bis z



Jahresschluß eine Zinserhöhung in London wahrscheinlich auch
auf die Entschließungen der Reichsbank nicht ohne Einfluß ge¬
blieben wäre . Die leichte Geldversteifung hat zu einem Druck
auf die heimischen 3 Proz . Staatsfonds gcfübrt . Noch mehr
aber mag an demselben der Umstand Theil haben, daß bald
nach der Jahreswende eine neue Anleihe des Reichs
und Preußens zu erwarten ist . Dagegen ist der Geld¬
bedarf Sachsens zunächst noch hinausgeschoben. Unter den
ausländischen Renten hielten sich Italiener und Ungarn
fest , wogegen Russen etwas nachgaben. Lebhafte Beachtung
fanden türkische Werthe , wobei zu bemerken ist, daß
die Pariser Spekulation für diese Papiere mit dem Schlag¬
wort operirt , daß eine Erhöhung der Zinsquote in Aussicht
stehe . Kräftige Steigerung verzeichnen Spanier , da man
von dem Minister Villaverde eine Durchführung der bekannten
Finanzprojekte erwartet . Etwas gebessert sind Chinesen ,
nachdem der Silberpreis nunmehr an einem gewissen Ruhe¬
punkte angekommen zu sein scheint . Dagegen schwächten sich
Portugiesen etwas ab, indem das Gerücht in Umlauf
kam, daß die Durchführung der Konversion schließlich an
der Volksstimmung scheitern könnte . Diese Gerüchte werden
aber als vollständig unbegründet bezeichnet .

Bankaktien hielten sich fest, obwohl der Börsenverkehr auf
ein sehr geringes Maß zurückgeführt ist. Man scheint aber die
Hoffnung zu hegen, daß jetzt, nachdem der Zolltarif er¬
ledigt ist , möglicherweise der Reichstag für eine Berathung
der Börsenrevision Zeit finden werde. Dagegen hielten
sich Handelsgesellschaft und Dresdner fest . Zu
Gunsten der elfteren wurde auf günstige Taxationen der Jahres¬
ergebnisse , sowie Gerüchte über neue Geschäfte hingewiesen,
und den letzteren kam es zu statten , daß der Minenmarkt
wieder bessere Dispositionen verräth , und daß die Bank durch
eine Interessengemeinschaft mit der Kölner Wechsler -
Le Commissions - Bank in Rheinland festen Fuß zu
fassen sucht . Gebessert sind auch Nationalbank für
Deutschland , Berliner Bank , wogegen Ober¬
rheinische Bank auf die Enthüllungen über das starke
Engagement der Bank im Rheinau -Concern weiter zurückge¬
drängt wurden .

Für Hüttenaktien brach sich günstige Strömung Bahn ;
obgleich die Lage des Eisenmarktes noch der Klärung entbehrt,
so ist man insofern günstigen Anschauungen zugänglich, als
es kaum mehr einem Zweifel unterliegt , daß auch von preu¬
ßischen Schnellzugsstrecken die Goliathschiene eingeführt wer¬
den wird , und dadurch den Werken neue Arbeit zufließt . Da¬
neben kommt aber auch in Betracht , daß Amerika noch stark
auf die Einfuhr deutsche rSchienen angewiesen ist , so
daß unsere Hütten für Amerika noch tief bis in das nächste
Jahr hinein beschäftigt bleiben. Bochumer und Laura
sind schließlich mäßig befestigt. Etwas schwächer sind Koh¬
le n we r k e , weil die Festsetzung neuer Richtpreise in werte¬
rem Umfange Ermäßigungen Vorsicht , als man bisher ange¬
nommen hatte . Dagegen ist hervorzuheben, daß der Versandt
nach wie vor ein sehr lebhafter bleibt , derart , daß beim
Kokesshndikat im November die Förderungsbeschränkung
auf 10 Proz . reduzirt bleiben konnte . Auf dem Industrie -
markte herrschte im großen und ganzen günstige Strö¬
mung . Namentlich haben sich Chemische Aktien noch
etwas weiter befestigt, da die Ausfuhr in der letzten Zeit große
Dimensionen angenommen hat . Auch Cementwerthe
werden etwas günstiger beurtheilt , weil hinsichtlich des Ver¬
kaufs zwischen den nordwestlichen Werken gewisse Verabredungen
stattgefunden haben . Freilich würde es zu weit gehen , diese
Vereinbarungen mit dem Namen einer Konvention zu belegen.
Besserer Zug besteht auch für Spinnerei - und Ma¬
schinenfabriksaktien , für Zucker - undTerrain -
aktien . Namentlich konnten Badische Zuckerfabrik
4V - Proz . anziehen. Der Grund hierfür ist in der Erhöhung
der Zuckerpreise zu erblicken , die allerdings ihren höchsten Stand
nicht behaupten konnten. Elektrizitätsaktien zur
Mehrzahl matt , insbesondere Siemens Li Halske , da
die Dividende von 4 Proz . hinter den Erwartungen zurück¬
blieb . Mit der Reorganisation des Helios kommt anhaltend
Aktienmaterial an den Markt , wodurch der Kurs neuerdings
gedrückt wurde . Edison konnten sich gegenüber ihrem Tief¬
stand etwas erholen.

Unter den Transportwerthen sind Staatsbahn schwacher.
Während für Lombarden einige Kaufneigung hervortrat , welche
den Kurs um starke Bruchtheile steigerte. In Gotthard
fanden Realisirungen statt . Italienische Bahnen
höher auf das Heimathland . Heimische Bahnen ge¬
bessert , da die Novembereinnahmen sich günstig anzulafsen
scheinen .

Privatdiskont : 3V - Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

Deutsche Reichsanlethe

3 '/
°°/o Preußische KonsolS

3' /^" /n Bad
"

Obl . abgestempelt
3' /, Badische Obligationen
3' /s °/o Bayern
3°/, Bayern
4°.-v Italienische Rente
4°/« Ungarische Goldrente
5' /« Ungarische Kronenrente
5" /, amort . Silber -Mexikaner
5"/„ Gold-Mexikaner
Oesterreichische Kreditaktien
Diskonto -Kommanditantheile
Oejterr . Staatsbahn -Akiten

„ Lombardische Aktien
Gotthardaktten
Laurahütte -Aktten
Bochumer Bergbauaktien
Selsenkircher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktten
Türkenloose _

5 . Dez. 12 , Dez.
10205 102 05
9140 90 .95

102 .10 101 95
91 .25 90.90

100 .40 100,70
92,25 92 —

100 .75 100,70
90 85 91 .05

103 .30 103,25
101 .50 10180

98 .60 98.45
38 .70 38 .45
99,80 100 -

210 .60 211 .10
188,50 188 .75
146 60 146 30

16 80 17,60
179 .50 178 .70
203 . - 204 -
168 .25 169 .90
175 .70 17520
168 50 168 —
122 .80 121 —

Das Krankenpflegepersonal im Großherzogthnm.
8UL . Die Wichtigkeit einer wohlgeordneten und sachgemäßen

Krankenpflege für eine erfolgreiche Behandlung Erkrankter

ist allgemein anerkannt . Von diesem Gesichtspunkte aus

wurde im Jahre 18S8 von Reichswegen eine Zählung des

innerhalb des Deutschen Reiches vorhandenen Pflegepersonals
vorgenommen . Für das Grohherzogthum Baden wurde damals

festgestellt , daß die Gesammtzahl der in berufsmäßiger Kran¬

kenpflege thätigen Personen 2451 betrug , darunter weibliche
2224, während nur 227 männliche Krankenpfleger gezählt
wurden . Von den Pflegerinnen gehörten 286 einem weltlichen
Verbände an , 1500 einem geistlichen Verbände oder einer

religiösen Anstalt , wovon 263 evangelische Krankenschwestern
und 1237 katholische Ordensschwestern waren .

Wenn schon die angegebenen Zahlen eine beträchtliche Aus¬
stattung unseres Landes mit Pflegepersonal darthun , so hat
die Erfahrung doch gezeigt, daß zu Zeiten eines großen
Krankenstandes nicht selten ein Mangel an zuverlässigen Pfle¬

gern und Pflegerinnen eintritt ; um so erfreulicher ist die Be¬
obachtung, daß in den letzten Jahren eine ganz erhebliche Ver¬
mehrung des Pflegepersonals , insbesondere des weiblichen , da¬
runter speziell des den religiösen Vereinigungen und Anstalten
angehörenden, stattgefunden hat , so daß die Zahlen des Jahres
1898 jedenfalls weit überholt sind . Immerhin bleibt auf diesem
Gebiet doch noch manches zu thun , wenn auch kaum mehr unter
den bedeutenderen Gemeinden im Land sich eine finden wird,
in der nicht eine oder mehrere Krankenpflegerinnen ihren Be¬
ruf ausüben ; für die kleineren Gemeinden aber , in denen
nicht ständig Beschäftigung für eine Berufskrankenschwester
sich findet , scheinen sich die der besonderen Fürsorge der Landes¬
fürstin sich erfreuenden Landkrankenpflegerinnen
am besten zu eignen, Personen , die in eigenen Kursen in der
Krankenpflege ausgebildet sind, die aber in der Zeit , in der sie
nicht mit Krankenpflege befaßt sind , in der eigenen öder einer
fremden Familie in der Hauswirthschaft oder sonstwie sich nütz¬
lich machen, und nur bei Bedarf die Krankenpflege ausüben . Es
liegt auf der Hand , daß diese Art der Sicherung einer geübten
Hilfe in Krankheitsfällen viel weniger Kosten verursacht, als
die Bestellung einer vielleicht nur während eines kleinen Theils
des Jahres in ihrem Beruf beschäftigten Berufskranken¬
pflegerin , und es ist daher den auf eine Vermehrung der Zahl
der Landkrankenpflegerinnen gerichteten Bestrebungen des Ba¬
dischen Frauenvereins reicher Erfolg von Herzen zu wünschen .

So werthvoll nun die Hilfe der Krankenpflegerinnen zu er¬
achten ist und so segensreich sich auch ihre Thätigkeit im ganzen
gestaltet hat , so darf auf der anderen Seite nicht verkannt
werden, daß sich dabei in einigen Beziehungen auch Mihstände
gezeigt haben, welche zum Theil aus wohlgemeintem Ueber -

eifer und aus Verkennung der der eigenen Leistungsfähigkeit
gesetzten Grenzen entsprangen , theilweise auch einem gewissen
Mangel an Takt , der beim Krankenpflegepersonal nie fehlen
darf , zuzuschreiben waren . Es handelt sich hier wesentlich um
Uebergriffe in die dem Arzt vorbehaltene Thätigkeit , insofern
sich manche Pflegerinnen eine selbständige Behandlung der Er¬
krankten — nicht selten zum Schaden derselben — anmaßten ;
auch kam es da und dort vor, daß sie auf die Wahl des zu
berufenden Arztes Einfluß auszuüben bestrebt waren . Es
konnte nicht ausbleiben , daß über diese Dinge Beschwerden
besonders aus ärztlichen Kreisen hervortraten .

Man kam daher zu der Ueberzeugung, daß die wichtige und
ausgedehnte Thätigkeit des Krankenpflegepersonals gewisse
Vorschriften erheische, nach

' ' welchen sie sich im ganzen einzu¬
richten haben . Von dieser Erwägung ausgehend , wurde von
den Medizinalreferenten des Ministeriums des Innern eine
Verordnung über die Dienftthätigkeit des Krankenpflegeper¬
sonals ausgearbeitet , die , nachdem sie zunächst im Landesgesund-
heitsrathe einer Durchberathung unterzogen und hierauf den
Obern und Vorständen der in Betracht kommenden Verbände und

religiösen Anstalten zur Aeußerung mitgetheilt worden ist,
demnächst im Gesetzes- und Verordnungsblatt erscheinen wird .
Es dürfte nicht uninteressant sein, an dieser Stelle eine kurze
Skizzirung ihres Inhaltes zu geben .

Die Verordnung begrenzt zunächst die Aufgabe der Kranken¬
pfleger im allgemeinen , und gibt einzelne Vorschriften über
die Pflege des Kranken, seine Wartung und Ernährung , sowie
über die gewöhnlich vorkommenden Hilfeleistungen, die eine
Anordnung des Arztes voraussetzen; ohne letztere sollen nur
unbedeutende und unter allen Umständen ungefährliche Ver¬
richtungen durch das Pflegepersonal vorgenommen werden dür¬

fen. Nur für Nothfälle ist eine gewisse selbständige Hilfeleistung
gestattet, zu welcher das Pflegepersonal durch den vorbereiten¬
den Unterricht befähigt ist .

Weitere Vorschriften regeln das Verhalten des Personals
bei den auf ansteckende Krankheiten bezüglichen Pflegefällen ,
um nach Möglichkeit die Uebertragung solcher Krankheiten auf
Gesunde, durch das Pflegepersonal zu verhüten ; hierher ge¬
hört auch die häufig erörterte und mancherorts schwierig zu
lösende Forderung , daß Krankenschwestern und Kinderschul¬
schwestern nicht zusammen wohnen oder doch — wenn dies nicht
zu erreichen ist — wenigstens nicht die gleichen Wohn- und
Schlafräume , sowie denselben Eingang benützen sollen . Man
wird diese Forderung besonders dann betonen müssen , wenn
die Krankenschwestern in dem die Kleinkinderschule enthalten¬
den Gebäude wohnen, damit so die Uebertragung ansteckender
Kinderkrankheiten möglichst vermieden werden. Dabei wird
freilich die thunlichst schonende Rücksichtnahme auf bestehende
und oft nicht leicht abänderbare Verhältnisse angezeigt sein,
wenn man nicht die Gemeinden, welche meist die Räumlich¬
keiten stellen , zu sehr belasten will.

Schließlich wird , um die erforderliche Aufsicht sowie eine
Uebersicht über Stand und Wechsel des Pflegepersonals zu er¬
möglichen, vorgeschrieben , daß die Pfleger und Pflegerinnen
beim Beginn ihrer Thätigkeit in einem Orte oder einer Anstalt
neben der vorgeschriebenen polizeilichen Meldung bei dem zu¬
ständigen Bezirksarzte anzumelden sind .

Man darf die Erwartung hegen , daß die neue Verordnung
über die Dienftthätigkeit des Pflegepersonals einem vielfach
gefühlten und ausgesprochenen Bedürfnisse, sowie den berech¬
tigten Wünschen der betheiligten Kreise entsprechen wird .

Grotzherzoglhum Vaden.
* Karlsruhe , 15. Dezember.

* * Durch Beschluß des Ministeriums des Innern vom Heu¬
tigen sind auf Grund der abgelegten Prüfung nachverzeichnete
Verwaltungsaktuare als für den Amtsrevidentendienst be¬
fähigt erklärt worden :

Eugen Kroenlein , zur Zeit in Konstanz,
Adolf Wittmann , zur Zeit in Konstanz,
August Adolf Schmidt , zur Zeit in Wolfach ,
Theodor Wörner , zur Zeit in Boxberg,
Karl Krambs , zur Zeit in Weinheim,
Heinrich Winter , zur Zeit in Säckingen,
Franz Böcherer , zur Zeit in Durlach .

» Die Oberpostdirektorstelle in Gumbinnen ist zum 1 .
Januar 1903 dem zum Oberpostdirektor ernannten Postrath
Schilde in Kiel überlragen worden. Schilde trat 1873 in
den höheren Postdienst ein, wurde 1887 zum Bezirkspostinspektor
und 1893 zum Postrath ernannt .

* ( Heimathliche Kunst pflege . ) Man schreibt
uns : Am 11 . d . M . fa :id im Gartensaal des Hotels Tannhäuser
die erste Hauptversammlung der freien Vereinigung
Karlsruher Künstler und Kunstfreunde für Heimathliche
Kunst pflege statt . Es wurde u . A . das Programm der
Thätigkeit für Winter 1902/1903 festgesetzt, aus dem besonders
hervorgehoben sei , daß unter den vorgesehenen Vorträgen sich
ein solcher des Herrn Professors Or . Marc Rosenberg über
das sehr interessante Thema „Farbige und malerische Plastik"
befinden wird . Auch sonst durch Darbietungen und Veran¬
staltungen : Vorträge über einheimische Kultur , durch Diskussions¬
abende über Themen aktuellen Charakters , z . B . Schutz und
Pflege interessanter Baudenkmäler , Innenausstattung , Mittel
und Wege zur Erzielung eines malerischen Stadtbildes , durch
musikalische Darbietungen , darunter ein Hugo Wolf- Abend mit
Kompositionen von Dichtungen Scheffels, Mörikes , Goethes
und späterhin eine Matinee mit Liederkompositionen badischer
Komponisten, durch zwanglose Abende zu gegenseitigem Aus¬
tausch u . s . w . , dürfte sich die Aufgabe der Vereinigung zu
einer fruchtbringenden gestalten . Nach Durchberathung und
Annahme der Statuten wurde als geschäftsführender Ausschuß
gewählt : 1 . Vorstand Schriftsteller Geiger , 2 . , stellver¬
tretender , Vorstand Or . Frommel , Schriftführer Or .
Brunner , Kassenwart Rechtsanwalt Händel . Diesem
Vorstand steht ein künstlerischer Beirath zur Seite .

L ( Der Verein Volksbildung ) veranstaltete gestern
im kleinen Festhallesaal bei einem reichhaltigen, gut gewählten
Programm den ersten Unterhaltungsabend der Saison . Wie
immer an diesen Abenden, die in den letzten Jahren ein stets
steigendes Interesse gefunden haben , war der Saal dicht besetzt,
zumeist von Arbeitern und deren Angehörigen. Der Jnftru -
mentalverein , unter Leitung des Herrn Musikdirektor Fischer ,
begann mit der sicher und exakt gespielten Ouvertüre zur
„Pique Dame " von Suppe . Fräulein König, begleitet von
Fräulein Ziegenhain , trug mit sympathischer Stimme und
ausdrucksvollem Vortrag mehrere Lieder vor . Ein vortrefflich
geschulter Dmnenchor, Schülerinnen Fräulein Ziegenhains , sang
Schuberts „ Ständchen" und wirkungsvoll vorgetragene humori¬
stische Dialektdichtungen sorgten für heitere Stimmung . Es war
wieder ein anregender Unterhaltungsabend im besten Sinne
des Wortes , der sich den früheren würdig anreiht . Alle Mit¬
wirkenden wurden mit vielem, dankbarem Beifall ausgenommen.

(Aus den Sitzungen der Strafkammer I
vom 4 . und 6 . Dezember . ) Vorsitzender Landgerichts¬
direktor Freiherr von Rüdt . Vertreter der Großh . Staats¬
anwaltschaft : Referendär Hack . — Der in Mühlburg wohn¬
hafte Fuhrmann Karl Käser aus Berghausen wurde wegen
Gefährdung eines Eisenbahntransports mit 14 Tagen Gefäng -
niß bestraft . — Der Landwirth Emil Karl Günther , die
Taglöhner Ernst Gottfried Nagel , Albert Metz und Ludwig
Hesselschwerdt , alle aus Linkenheim, waren wegen er¬
schwerter Körperverletzung angeklagt. Ohne Veranlassung hat¬
ten die Angeklagten am Sonntag , den 8 . Juni , Nachts nach 11
Uhr , auf der Ortsstraße zu Linkenheim zwei Knielinger Bur¬
schen Namens Heinrich Kirn und Wilhelm Knobloch , die sich auf
dem Heimwege befanden, überfallen und sie mit Prügeln miß¬
handelt . Kirn erhielt dabei einen so wuchtigen Schlag auf das
linke Auge , daß er an demselben das Sehvermögen verlor . Der
Gerichtshof erkannte gegen Günther . Nagel und Hesselschwerdt
auf je 9 Monate , gegen Metz auf 1 Jahr Gefängniß . — Es wur¬
den des Weiteren folgende Urtheile erlassen : Taglöhner Adolf
Lehnhardt von hier wegen Körperverletzung 7 Monate Ge¬
fängniß , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft ; Friedrich Karl
Wilhelm Schindel aus Durlach und Genossen wegen Ver¬
letzung der Wehrpflicht je 200 M . Geldstrafe eventuell 6 Wo¬
chen Gefängniß ; Bäcker Franz Schober aus Freistadt 10
Tage Gefängniß , verbüßt durch die Untersuchungshaft, und Jo¬
hann Georg Wrede aus Erlangen unter Anrechnung von 1
Monat Untersuchungshaft 4 Monate 3 Tage Gefängniß und
3 Jahre Ehrverlust , wegen Betrugsversuchs und Diebstahls ;
Schneidergeselle Johann Karl Heinrich aus Beauregard
wegen Diebstahls 1 Jahr Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust .

Sitzung vom 6 . Dezember . Eine Handlungsweise ,
die von einem großen Matze niedriger Gesinnung und wider¬
wärtiger Gehässigkeit zeugte, brachte den hier wohnhaften Mon¬
teur Georg Streckfutz aus Odenheim heute vor die Straf¬
kammer. Der Angeklagte hatte sich wegen falscher Anschuldi¬
gung und verläumderischer Beleidigung zu verantworten .
Er wurde Hierwegen schuldig gesprochen und zu 2 Jahren
Gefängniß und 6 Jahren Ehrverlust verurtheilt .

( Sitzung der Strafkammer II vom 6. De¬
zember . ) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Or. Eller .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm . — Zwei der auf der Tagesordnung verzeichneten
Fälle kamen unter Ausschluß dee Oeffentlichkeit zur Verhand¬
lung . Die erste Sache betraf» vre Anklage gegen den schon
häufig verurtheilten Maurer Christian Wilhelm Handel
aus Urach , zuletzt in Pforzheim , wegen Verbrechens im Sinne
der KZ 170 und 183 des Reichsstrafgesetzbuchs . Der Gerichtshof
erkannte gegen diesen Angeschuldigten auf 1 Jahr 5 Monate
Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust . — Der Angeklagte im
zweiten Falle war der 23 mal vorbestrafte , in Pforzheim wohn¬
hafte Taglöhner Karl Starz genannt Neff aus Gmünd . Er
hatte sich gegen 8 180 des Reichsstrafgesetzbuchs schuldig gemacht.
Das gegen ihn erlassene Urtheil lautete unter Anrechnung von
1 Monat Untersuchungshaft auf 3 Monate Gefängniß und 3
Jahre Ehrverlust .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Heute Vormittag
zwischen 10 u . 11 Uhr fand ein Zusammenstoß eines von Beiert¬
heim herkommenden elektrischen Straßenbahnwagens mit einem
Milchwagen auf der Karlstratze statt . Das Geschirr des Pfer¬
des und der elektrische Straßenbahnwagen wurden stark be¬
schädigt . — Verhaftet wurden : 1 . ein 40 Jahre alter Schreib¬
gehilfe aus Cberbach , weil er mit einer Bittschrift und Sammel¬
liste bei den wohlhabenderen Familien in der aufdringlichsten
Weise für einen angeblichen Dritten und sehr Bedürftigen
Unterstützungen sammelte und die erhaltenen Gelder in seinem
Nutzen verwendete.

V Heidelberg, 13 . Dez . Am Mittwoch veranstaltete die
Harmoniegesellfchaft ihr Gesellschaftskonzert, in
welchem u . A . Fragmente aus Liszts Faust -Symphonie zur
Aufführung gelangten . Sehr angenehm berührte der Solist
des Abends, der Frankfurter Tenor Hensel . — Am 12 . De¬
zember erregte Weingartner mit seinem Kaim-Orchester
den gewohnten Beifallsjubel . Die Wiedergabe der 11 -moII-
Symphonie von Schubert und der Symphonie aus Italien von
Strauß waren Meisterleistungen ersten Ranges .

X Baden, 14. Dez. Eine würdige Feier fand heute Vor¬
mittag aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums des Bestehens
des Großherzoglichen Friedrichsbades in den Räumen
desselben statt . Erschienen waren zu derselben Minister a . D .
Exz . Eisenlohr , Geh. Oberreg .-Rath Braun -Karlsruhe , Mini -
terialrath Weingärtner - Karlsruhe , Geh. Regierungsrath
Haape , Amtmann Qr . Hartmann , Oberbürgermeister Gönner ,
Bürgermeister Fieser, Großh . Badearzt Hofrath Vr . Obkircher,
Mitglieder des Stadtrathskollegiums , die hiesigen Aerzte, viele
geladene Gäste, sowie verschiedene Handwerker, w'elche vor 25



Jahren mir Bau des Friedrichsbades beschäftig! waren . Der
Festakt wurde eingeleitet mit einer Ansprache des Herrn Mi«
nisterialrath Weingärtner , welcher ein Bild von dem Ent¬
stehen des Friedrichsbades gab, sich über die Entwicklung des¬
selben zu seiner jetzigen Höhe verbreitete und sodann hervvrhob,wie Seine Königliche Hoheit der Grohherzog stets für das
Wohl und Wehe der Stadt Baden und seiner hygienischen Ein¬
richtungen das lebhafteste Interesse an den Tag gelegt unddem Gedeihen desselben seine landesväterliche Fürsorge zuge¬wendet habe . Zum Schluß gab der Redner bekannt, daß Seine
Königliche Hoheit der Großherzog verschiedenen Bedienstetendie silberne Verdienstmedaille und Herrn Badearzt Hofrathvr . Obkircher das Eichenlaub zum Orden vom ZähringerLöwen verliehen habe als Anerkennung für sein hervorragen¬des Wirken im Interesse des Großh . Friedrichsbades . HerrGeh. Regierungsrath Haape nahm sodann das Wort und
sprach der Regierung den Dank aus für die Fürsorge , welchesie unseren Badanstalten stets habe angedeihen lassen . DesWeiteren sprach Herr Geh . Regierungsrath Haape allen Kor¬porationen , dem Stadtrath , den Aerzten, überhaupt allen Per¬sonen, Angestellten und Bediensteten, welche im Interesse derGroßh . Badanstalten thätig waren und noch sind, den Dankund Anerkennung aus und schloß mit einem Hoch auf Seine
Königliche Hoheit den Großherzog , in welches die Anwesendenbegeistert einstimmten . Damit hatte die Feier ihr Ende er¬reicht.

ch Bom Oberland , 14. Dez. Vielfach hört man jetzt voneinem schönen Wildstande und von guten Erträgnissen der Jag¬den . Gewiß ist dies allen eine sehr erfreuliche Thatsache, durchwelche nicht nur unsere Jäger für die zur Hebung des Wild¬standes aufgebrachten Geldopfer einigermaßen entschädigt wer¬den , sondern auch jede Gemeinde zieht wieder indirekt ihrenVortheil daraus . Einen beträchtlichen Schaden erleidet derWildstand durch die Wilderer , die ihr Handwerk in letzter Zeitbesonders stark ausüben . Mit besonderem Eifer sind deshalbdie Jagd - und Waldaufseher ihren Pflichten obgelegen undes ist ihnen gelungen , nach hartem Kampfe eine Bande solcherWilderer aus dem Elsaß auf der Rheinbrücke bei Neuen¬burg festzunehmen. In den Rheinwaldungen bei Griehheim ,Amt Staufen , und weiter abwärts werden fast täglich Wild¬
schweine eingekreist und zur Strecke gebracht. — lieber den
Lachsfang wird dieses Jahr sehr geklagt ; denn bis jetzt sindnur ganz wenige Exemplare gefangen worden . Der Lachswird im Oberrhein von Jahr zu Jahr seltener .* Kleine Nachrichten ans Baden . Einer der bedeutendstenIndustriellen Mannheims , Herr Konsul Karl Leoni , ist g e -si o rben . — Nach dem jZeschäftsausweis der Verrechnung der

städtischen Sparkasse in Heidelberg wurden bei dieser im Novem¬ber 1673 Einlagen mit zusammen 383 872 M . 97 Pf . gemacht ,dagegen in 891 Einzelbeträgen zusammen 274 083 M . 17 Pf .an die betreffenden Einleger zurückbezahlt und hat die Ge -sammtzahl der letzteren seit dem 1 . Januar d. I . um 683 zu¬genommen. — Bei der Bürgermeisterwahl in Dürrheim wurdeder seitherige Bürgermeister , Franz Xaver Schrenk , wieder¬gewählt . — In Untergrombach entstand vorgestern in dem An¬
wesen des Landwirths Wilhelm Zöller Feuer , dem dieScheuer sammt Erntevorräthe zum Opfer fielen . — In Kappelbrach im Gasthaus zum „Löwen" aus bis jetzt unbekannter Ur¬
sache Feuer aus , dem das Gasthaus gänzlich zum Opfer fiel.Der Gesammtschaden beträgt etwa 18 000 M . — Die Erbendes Herrn Kommerzienraths Fr . Engelhorn in Mannheimhaben die Konstanzer Patentfalzziegelei mit allen dazugehörigenGrundstücken , Fahrnissen und Einrichtungen aller Art an dieHerren Blattner und Kramer für 360 000 M . verkauft. DasWerk geht am 1 . Januar 1903 an die Käufer über . — Der 23Jahre alte , ledige Karl Löhle aus Meersbnrg wurde beimBaumfällen in den spitälischen Waldungen von einem Baum¬stamm zu Boden geschlagen , so daß augenblicklich der Tod ein¬trat .

Der Konflikt mit Venezuela
'

(Telegramme.)
* Caracas , 14 . Dez. In den U l t t m a t e n , die die Ver¬treter Deutschlands und Englands überreichten, ehe

sie Caracas verließen, wird Venezuela aufgefordert, die Berech¬tigung der aus dem letzten und den früheren Bürgerkriegen ent¬
standenen Forderungen anznerkennen und sich bereit zu erklären,die Entscheidung einer gemischten Kommission , die überdie Folterungen befinden soll, anzunehmen . Gleichzeitig wirdin den Ultimaten angekündigt, daß die deutsche und englischeRegierung gemeinsam Vorgehen würden , um Befriedigung ihrerForderungen zu erlangen.

* Paris , 15 . Dez . Eine Privatdepesche des „Matin "
aus Caracas vom 14 . d . M . meldet , Präsident Castround seiire Frau statteten der leidenden Gemahlin des
deutschen Gesandten einen Besuch ab . Der amerikanische
Gesandte Bo wen geleitete die Beiden nach den Zim¬
mern der Krauten . Castro bot Frau v . Pilgrim die
Gastfreundschaft im Palast Miraflores an ; das Anerbie¬
ten wurde fedoch abgelehnt . Caracas ist verhältnismäßig
ruhig . Castro hat den nach Caracas geflüchteten Kon¬
suln Deutschlands und Englands erlaubt , nach La Guaira
zurückzulehren . Bowen übermittelte Castro eine Note
Englands und Deutschlands, nach der allen Schiffen unter¬
sagt wird , den Hafen von La Guaira zu verlassen. Es
wird dies als Beginn der Blockade angesehen. Die Eng¬
länder bemächtigten sich in Puerto Cabello des venezolani¬
schen Schiffes „Castilho Libertador " und nahmen seinen
Kommandanten fest.

* La Guaira , 16 . Dez . Die Beschießung von
PuertoCabello dauerte 46 Minuten . Um 4V « Uhr
lief eine Depesche Castros ein, welche jedoch nicht mehr
bis 5 Uhr , das heißt bis zu der für den Beginn der Be¬
schießung festgesetzten Frist an Bord des Kriegsschiffes ge¬
bracht werden konnte. Castro hatte die Behörden von
Puerto Cabello angewiesen, alle verlangte Genugthuung
zu geben . Durch die Beschießung wurde das Fort S a -
lano und das Kastell Libertador in Trüm¬
mer n g e l e g t . Der Befehlshaber des letzteren wurde
gefangen genommen. 2 Mann wurden verwundet . Dis
Mannschaften des Kriegsschiffes „Charybdis " haben von
dem Kastell Besitz ergriffen und die dortigen Geschütze
unbrauchbar gemacht . Die Erregung hat sich gelegt.

* London, 16 . Dez . Eine Depesche des Reuter -Bureaus
meldet aus Caracas vom 12 . über die Beschlag¬
nahme der venezolanischen Kriegsschiffe :
Die Deutschen haben das Torpedoboot „Margueritha " un¬
brauchbar gemacht und das Transportschiff „Assun "

, das
einem Franzosen gehörte, ins Schlepptau genommen und
zum Hafen hinausgebracht . Die Engländer haben den

„General Crespo" ins Schlepptau genommen . Seitherist keines der Schiffe mehr gesichtet worden . Die vene¬
zolanische Regierung behauptet , daß Soldaten von dem
Fort La Guaira aus gesehen hätten , wie die Schiffe indie Luft geflogen und gesunken seien . Die Depesche mel¬det weiter : Castro habe neuerdings eine andere Hal¬tung angenommen und angeordnet , daß die Regres¬
sivmaßregeln aufhören und der britischenund deutschenBahngesellschaftihr Eigen¬thum zurückerstattet werde. Im übrigen bemerktdie Reutermeldung , die beschlagnahmten venezolanischenSchiffen wurden von den Engländern bemannt und thun
englischen Dienst.

* Caracas , 15. Dez . Die britische Gesandtschaft ist
gestern Abend unter der Leitung eines Amerikaners wie¬der eröffnet worden. Der Sekretär der amerikanischen
Gesandtschaft , Russell , ist mit der Wahrnehmung der
Interessen Deutschlands beauftragt . Die fremden
Einwohner suchten gestern, von einer Panik ergriffen ,Zuflucht in der amerikanischen Gesandtschaft, wo der
amerikanische Gesandte Bowen für den Nothfall Lebens¬mittel aufgestapelt hat . Die Einreihung von Venezola¬nern in das Heer dauert fort . Die G e i st l i ch e n P r e-
digendenKrieg . Das englische und deutsche
Gymnasium sind geschlossen worden.

* Berlin , 16 . Dez . Wolffs Bureau meldet : der vene¬
zolanische Aviso „Restaurator " wurde unter deut¬
scher Flagge in Dien st gestellt . Kommandant
desselben ist Kapitänleutnant Türk .

* Washington » 13 . Dez . Präsident Roosevelt und
Staatssekretär Hah hatten eine Besprechung tn Betreff der
venezolanischen Angelegenheit . Beide find der
Anficht , daß wenn nicht unerwartete Verwicklungen eintreten,die Bereinigten Staaten sich in den Streit nicht ernstlich mit
htneinztehen kaffen sollen .

* Rom » 14. Dez. Wir die „Agencta Stefani » aus Cara¬cas von heute meldet , richtete der italienische Gesandtean die venezolanische Regierung die erneute dringende Auffor¬derung zur Zahlung der Entschädigung an italienische Unter -
thancn.

* Nom , 16. Dez . Die „Tribuna " schreibt : Seit Beginndes Zwischenfalles in Venezuela ließ der Minister Pri¬
kt e t t i nichts außer Acht , um für einen wirksamen Schutzder italienischen Interessen ohne einen unnützen Druck zu
sorgen , aber mit der festen Absicht, daß unsere Interessenin demselben Verhältnisse anerkannt und befriedigt wer¬
den , wie die der übrigen Nationen .

Ausstände .
(Telegramme.)

* Marseille , 14. Dez. In der Arbeitsbörse fand gesternwieder eine stürmische Versammlung statt . Es gelangte eine
Tagesordnung zur Annahme, welche sich für den Ausstand aus¬
spricht , die Haltung der Regierung mißbilligt und erklärt , der
Kampf werde bis zum Aeußersten geführt werden . Beim Ver¬
lassen der Arbettsbörse kam es zu Ausschreitungen , sodaß diePolizei einschretten mußte. Die Arbettsbörse wurde ge¬schloffen. In einem öffentlichen Aufruf erhebt die Verwaltungder Börse gegen die heutigen behördlichen Maßnahmen Einspruch.U. a wurde der Sekretär des Matrosenshndikats Rivelli
wegen Aufforderung zum Aufruhr verhaftet .* Marseille , 14 . Dez . Der Ausschuß für den Ausstanderließ an alle Korporationen einen Aufruf, tn dem der gesammteArbetterstand aufgefordert wird, überall sofort die Arbeit etnzu-
stellen, und der Generalausstand proklamirt wird .* Marseille, 15. Dez . Die Bäckermeister beschlossen ineiner Versammlung, bis auf weiteres nur eine Brodsorte her¬
zustellen , ferner wegen der Gewaltthaten , die gegen die Brod¬
austräger verübt würden, das Brod vorläufig nicht mehr in den
Häusern abzuliefern. Falls die erforderlichen Maßnahmen zumSchutze der Bäckereien wirkungslos bleiben sollten, wollten sieihre Läden schließen.

* Nizza » 14 . Dez . Die eingeschriebenen Seeleute von
Nizza , Vtllefranche und Beaulieu schloffen sich dem
Ausstande an.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
^ Licgiilii , 16 . Dez . Amtliches Ergebniß der Reichs¬

tag ser s n tzw ab l . Pohl (freis . Volksp .) 7676,
Brüh ns (Soz .) 6483 , Röhricht (kons . ) 6290 Stim¬
men . Es ist Stichwahl zwischen den beiden ersten Kan -
d ' daten erforderlich .

* München, 16 . Dez. Die Prinzessin Marie , Tochterdes Prinzen Ludwig und Gemahlin des Prinzen Ferdinand vonBourbon, ist gestern von einer Tochter entbunden worden .* Luneville , 14 . Dez . Kriegsminister AndrS ist hier etn-
getroffen und empfing nach einem Besuche des hiesigen Kranken¬
hauses die Behörden in der Unterpräfektur . Darauf wohnteder Kriegsmtntster der Einweihung des Standbildes für den
Schriftsteller Erckmann bei. Bei der Enthüllung hielt der
Minister eine Rede , in der er die Bedeutung deS Werkes Erck -
mann's und seines Mitarbeiters Chatrian hervorhob , welches
zum Preise der Arbeiter und Landleute geschrieben sei, die zum
heiligen Bertheidigungskriege in 's Feld gezogen seien . Andrü
schloß: Die heutigen Lothringer werden ebenso wie die
Helden dieser beiden Schriftsteller niemals den Muth
stnkenlassen .

Verschiedenes .
ck Wie « , 14. Dez . Auf dem Fortschrittschachte der Brüxer

Kohlenbergbaugesellschaft bei Dux erfolgte gestern Nachmittagein Schwimmsandeinbruch . Das Wasser ergoß sich mit rasenderEile in den Schacht . Die Belegschaft rettete sich durch den be¬
nachbarten Alexanderschacht . Auf der Flucht rannte sich ein
Arbeiter den Schädel ein und blieb todt . Ein zweiter wurde
schwer verletzt .

-f Paris , 15. Dez. (Tekegr . ) Es wird jetzt eine nationale
Subskription zur Bekämpfung der Tuberkulose ver¬
anstaltet . In dem hierauf bezüglichen Aufruf wird hervorge¬
hoben , daß Deutschland 64 Sanatorien besitzt , in denen
23 000 Kranke behandelt werden können , während Frankreich
nur zwei solcher Sanatorien hat . Ferner wird an die Rede des
Senators Gotteron erinnert , der gelegentlich einer Jnrerpella -

Kriegsminister die Mitrheilung machte, daß inDeutschland mnerhalt drei Jahren 1300 Mann im^ reich aber in demselben Zeitraum über
^ 0 0 0 0 M a " u an der Tuberkulose gestorben seien. An derSprtze des Subskrrpttonsausschuffes steht Professor Brou -"

.
el . Km annonymer Spender hat bereits 200000 Frcs .gezeichnet . "

SrMerzogliches KoftHeat« .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag. 16 . Dez. 6 . Vorst , außer Ab . ( Große Preise . )„Götterdämmerung «, m einem Vorspiel und 3 Aufzügen vonRichard Wagner . Anfang 6 Uhr . Ende nach 11 UhrDonnerstag 18 Dez. Abth . S . 26 . Ab. -Vorst. (KleinePf .fise . ) „Ein Fallissement", Schauspiel in 5 Akten vonBiornstierne Biornson . Anfang 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr .Freitag . 19. Dez Abth . 26 . Ab .-Vorst. ( Mittelpreise . ),,Trll Enlenfpregel, Volksoper m zwei Theilen und einem Nach¬spiel, frei nach Johann Fischarts „ Eulenspiegel Reimensweis "
Neznicek . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halbi i Uhr.

Samstag , 29. Dez. Abth . c . 25 . Ab . -Vorst. (Kleins
Ds?ise . ) Zum ersten Mal : Siegende Kraft " , Drama in einemAkt von Felix Baumbach. — Zum ersten Mal : „Hinter Schw¬und Riegel , Lustspiel in einem Mt von P . Wehrland . —ersten Mal : „Fräulein Witwe" , Lustspiel in einem Aktvon Ludwig Fulda . Anfang 7 Uhr . Ende halb 10 Uhr.

Vorläufige Ankündigung:
Freitag . 26 . Dez . 8 . Vorst , außer Ab . ( Große Preise . )„Tannhäuser oder der Sängerkrieg auf Wartburg "

, in 3 Menvon Richard Wagner.
Vorverkauf für Abonnenten am Freitag , den 19 . Dezember,Nachmittags von 3 bis 5 Uhr . Reihenfolge S . O ( ungeradeAbtheilung ) ; allgemeiner Vorverkauf von Samstag , den 20.Dezember, Vormittags von 9 Uhr an.

Im Theater in Baden.
Mfttwoch , 17 Dez 12 . Ab.-Vorst . „Die lustigen Weib«von Windsor . kormsch -phantastische Oper in 3 Men mit Tanzvon O . Nicola,. Anfang halb 7 Uhr . Ende 9 Uhr.

Wetter am Sonntag , den 14. Dezember 1902 .Hamburg. Münster und Metz trüb ; Swinemünde undMünchen ziemlich Hefter ; Neufahrwaffer, Breslau und ChemnitzHefter .
Wetternachoichten ans dem Süden

vom 16. Dezember 1902, Vormittags 7 Uhr .
- Triest halb bedeckt 3°

. Nizza wolkenlos 4°. Florenz Wolkeki¬los 1°, Rom bedeckt 4°.
Wetterbericht des Centralbnreaus für Meteorolögie « . Hydrogr .vom 15. Dezember 1902.Die östliche Hälfte Mitteleuropas wird noch von einem Maxi¬mum bedeckt, das Barometerstände von mehr als 780 MillimeterAber Siebenbürgen aufweist; in seinem Bereiche herrscht nochtherls heiteres, theils nebliges strenges Frostwetter . Besonderstiefe Thermometerstände werden aus Oesterreich-Ungarn ge¬meldet . (Prag —19 °. Herrmannstadt —23°. ) Im Norden Groß¬britanniens ist eine weit nach Süden hin ausgebreitete Depres¬sion erschienen , welche für Frankreich und das RordseegebietThauwetter gebracht hat . Da das Ortsbarometer fällt , soscheint die Depression ihren Wirkungskreis auszubreften ; es istdeshalb wärmeres Wetter mit Niederschlägen zu erwarten .

WitterungShevbachtnngen der Mete,r,l,g . « tat »« , « arlsrnhe .
Barom . ! Thrrm . I Feucht!«-

Dezember """ ! "> j UE ' ketr in
Proz .

Wind Himmel
13. Nachts 9" U. 762 2 ! - 7 .4 2 .2 86 NE bedeckt ' )14 . Mrgs . 7" U. 764 .0 ! - 7 .4 2.2 86 Still14 . Mittgs . 2« N . ! 753 .8 - 0 .4 2 .9 65 NE heiter14 . Nachts 9« U. 762 .9 - 4 0 2.7 8015 . Mrgs . 7- U. 759 .6 —7 .8 2 .5 100 SE bedeckt ' )15 . MitlgS . 2">U . 756 7 - 3 8 2.9 85 S' ) Nebel . !

Höchste Temperas , am 13. Dezember : —3.0 ; niedrigste tn der
darausfolgenden Nacht : —8 8 .

Niederschlagsmenge des 13 . Dezember : 0 .0 mm.
Höchste Temperatur am 14 . Dezember : 0 .0 - niedrigste tn derdarauffolgenden Nacht : —9 .0
Niederschlagsmenge des 14 . Dezember : 0.0 mm — Schneehöhe :4 vm.
Wafferstand deS Rheins . Maxau , 14 Dezember 2 .83 w,gefallen 2 om . — 15 . Dezember : 2 .82 m, gefallen 1 ein .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz tn Karlsruhe .

Heinrieb
Qrosskersoxl . HoHuivelier
KI - 8 R17 HL S LaiZerstrasse 78

(am bäarktplatr )
empüelüt als HVsIftnscfttS - OvsellSIiles sein

grosses l ^ ger in

Oolä - u . Silberpaaren

blerisntertigungen rvercken rascbeatens Lusgeküttrt .

^ 05Ul ( nkM8 Mri enblttefi
^ . 8änilS .

'
öl'ZtklsZsmes Mlismitts !

dei mangslsiaüöm 8tofswecsi§6l . srvll ! c>i
Mevkanol unlj empfohlen .

DU - krosse flssclie U .I ..
OberslI tzrsisiltliosi .

Muskelschwachen, durch Krankheit
entkräfteten , eng- und schmalbrüstigen
mit Haltungsfehlern , Rückgratver¬

krümmungen ». A .
behafteten Kindern und jungen Leuten bietet das gymnastisch -
orthopädische Institut Zahn » Karlsruhe , Btktoriastraße 8,
erfolgreichste Behandlung. Eintritt jederzeit . Prospekt und
beste Empfehlungen durch das Institut und die Buchhandlungenvon Kundt und Ulrici kostenfrei zu beziehen.



81a11 jsüsi- dssonävpvn ^nrvigo.
Routs K6KSN 8 I7br Vrüb vorsokiod sankt naod

sebworom Dsidsn msin lieber lAann , unser tbeurer 8okv ,
Vater, LekwisKsrvatsr und Krossvater

»öfn Vs«'W3ltung8g65ie !it8k'Ltk

klkdsrü Ikllbner
kitte »- koke»- Oi-dvn

iw eben vollendeten 56 . Dsbsnsjakro .

»lsrlsruke, Strsssdurg, «alle 8 .. deu 14 . De- . 1902.

Iw Kamen der trauernden Linterdlivdensn :

Augusts Isudner, Md . ferner ,
ttugo leubnei- , Steusrratk .
Xsnolins l 'eudnsr, Zeb. LekiKsrdsoker.
Kerttuö 8okvttel-

, Mb.
"keubner.

ßlsgdst von Heines, ßkb. Isubner.
keinksi -li 8okvttvr, Lauptmann u . Lomp .-

Obekiin 4 . Liiter-L1sä88.Iirk.-k68t . 143.
lulius Kitter von Vvinss
und ein ^nlcelicinll .

SeerdiKunK : vienstaA VormittaK 10 kkr von der
neuen Vriedliokkapelle aus.

Vransrkaus : Larisrulie , Ltekanisnstrasse 8411.
X .186

Nackruf .
Km 12 . Oeremker d. 4 . vvrsokied an Rrnoksal au

den Vollen eines Leklaxankalles der LöniKlieks Odsrst-

leutoant 2. D . und Lowwaudeur des Dandwskrbeairks
Lruebsal , Ritter wvlrrvrer Orden,

Herr ^ 111.
Derselbe Kat dew unterseiebueten Okkiaierkvrps seit

beinake 6 dabren vorxestanden .
Das Okkiaierkorps verliert in 1km nickt nur seinen

kovkxeaoktvtvn und Kollekten Rowmandeur , sonder»
auek »einen treuen Rrsund und Leratker in allen
4VeeksslkLllen des Redens .

Koder das 6rad dinaus dauert unser Dank kür sein
uns stets bewiesenes kaweradsebaktltobes VVoklwollsn.

Rrueksal , den 13 . Deaembsr 1902 .

Im Dismsn lieb Ofsirieplcoi-PF
ües UsnüvekfderifkZ krueliZsI :

Ickaeklv ,
Rauptwavn der Randwekr.

X.18S

äiedessickere

aurn Kukdewakren von Qeld, kupier und Lcdrnuck

keinste Kuskükrung in grosser Kuswaki .

^ral(1i8ek68 f68lg68ekvnlc .

Wilk . Weiss ,
Lassenfabrik Qrossb . ttoüiekersnt .

Vrei« Lesicdtixuog , odne Rautawaox.

ttimmelkobs»- L Vio»-,
171 Laiserstrasse 171 .

8porlsI-1Vssvke-
Ausslattllngs-Kesoliätt

llVäsods-psdrik.

iLALsutückör
IN jkllsk' ^ 1

'1 unil jsüvi - pk-sislagv
grösste Knswakl .

XI1S.4

Iuui en »tsn mak
ist eine deutsche Schrisstellertn dadurch ge»

! ehrt worden, daß dir Widmung eines ihrer
Romane von

Seiner Majestät

Kaiser WikHelm II.
angenommen wurde .

Diese Auszeichnung wurde

L^rS .
-dS.l27- -VO22.

für ihr Werk

„ vis 8snsn von Ißokon - ^ sp
"

zu Theil. Um unseren Abonnenten zu Beginn des neuen Jahres etwas

ganz Besonderes zu bieten, baben wir diesen Roman sofort erworben und

werden gleich zu Anfang des nächsten Monats mit dem Abdruck desselben

beginnen .
L.185

Erscheint l.etrts beglaubigte Auflage AbonnementSpreis
7mal w öckentlich. 30 -400 . Mk . 2 .- Pro Quartal.

GratiS - Beiga - en :
Mrrterhatturigs-Matt Gemeinnützige Matter

7mal wöchentlich, Imal monatlich,
Kalender des Schwarzwälder Boten . Kursbücher deS Winter - «.
Sommerfahrdiemstes für Bade», Württemberg « . Hohenzoller«.

Probeblätter gratis. Erfolgreichstes u . billigstes Publikationsorgan.
HSerndorf a. M ., Dezember 1 902 . Schwarzrvälder Bote .

Soeben wird ausgegeben :

das IV1 . Tausend
von

Gustav Irensten 's

Jörn Uhl
geh. 4 M ., geb. ü M.

Dos hundertste Tausend , auf Bütten gedruckt u . in besonderer Aus¬

stattung erschienen , ist durch Borausbrstellungen deS Sortiment»

buchhandelS bei uns schon vollständig vergriffen .

Berlin » « . 4 « .
G . Grote 'sche Verlagsbuchhandlung.

X184 '

küielit ä«r Mer » « . Lrrielitzr
ist es , vacbdern Lebördev , KeineivdeverwaltunMQ etc . naebr

und mebr bernübt sind , kür unsere dvMnd awsokent -

sxreedenäs , üesuväbeit nnä körxerliebe LntwickelunA

toräeruäs Scbulbänke eivaukükren , den Lindern auob rn

Lause die Zlelobs ^Vobttbak ru Mwäbrsn .

Verkauf
von verstellt ) , katentlrinclerpnlten

2U Fabrikpreisen bei :

von 01n * iL8l8oIrokk ,

Hksv lsv « !»« 1. 8 ., fnellrickrplstr ?.' WL78 3

kfAff - Mi!

^ Ilöllil » Mrmliiiieil
find unübertroffen in Qualität und

Leistungsfähigkeit . W'771 .6

( AktsLronsn ,
I ^z^rsn ,

8u8p6tt8l0v8 ,
au8g68uek1 moliei-ns

unc! pk
-eig^ sntke 8iüelkv,

einpkeblell X 187 .1

Lmil 8elimill1 ,
6 » IRIa II»

Llsvslslrsssv 2 .

Iksrlsruiis, nur Hedsktrssss 13.1
! Bürgerliche Rechtsstreite .

Konkurse .
X .181 . Nr . 65 140 . Kaasrnh « .

lieber das Vermögen des Bankiers
Friedrich Herz in Karlsruhe » zur Zeit
an unbekannten Orten abwesend ,
wurde am 13 . Dezember 1902 , Vor¬
mittags 11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Kaufmann Karl Burger hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20. Februar 1903 bei dem Gericht«
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -

, bigerausschusses und eintretenden
j Falls über die im § 132 der KonkurS-
ordnung bezeichneten Gegenstände,
auf

Tonnerstag , den 15 . Januar 1903,
Bormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemelde-
ten Forderungen auf

Donnerstag, den 5. März 1903,
Bormittags 11 Uhr,

vor dem diesseitigen Gerichte, Ata-
! demiestratze 2/r , 2 . Stock . Zimmer

Nr . 10/12 , Termin anberaumt .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
10 . Februar 1903 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 13 . Dez . 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Boppre .
X .180 . Nr . 67 974 . Pforzheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schuhmachers Karl Angen¬
stein in Brötzngen wurde nach erfolg¬

ter Abhaltung des Schlußtermins uiü!
Verkeilung der Masse durch Beschluß
Großh . Amtsgerichts dahier vom Heu¬
tigen aufgehoben.

Pforzheim , den 11 . Dez. 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.
Strafrechtspflege .

Ladung .
W .906 . Nr . 65 862 . Pforzheim .

Der am 6 . Februar 1872 zu Dill -
Weitzenstein geborene, zuletzt in Pforz¬
heim wohnhafte, ledige evangelische
Hausbursche Hermann Mürle wird be¬
schuldigt , als Ersatzreservist erster
Klaffe ausgewandert zu sein, ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben.

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag, den 20 . Januar 1903 ,
Vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Pforzheim zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach ß
472 der Strafprozeßordnung von dem
Königlichen Bezirkskommando zu
Karlsruhe ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden.

Pforzheim , den 29 . Nov. 1902 .
Lohrer.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

u . Ksutt L 8okn ,
VVsIckkovnntv . 14»

Permanente Ausstellung neuer LnxnS-Wage»
Gute gebr. Wagen stets vorräthig . W .954.7

Reparaturen und Neulackirungen prompt und billig .

ttimmelkedei- L Viel-,
171 Laisvrstrasse 171 .

Speeial-Vkäsoiis-
^nsslatlungs-KesokäN

Vkäsvds Vadrilt.

kvokts

Kieler Knaben - Lnrilgv
mit Kursen und lanKvn Rosen ,

unübertrokkene HualitLt. ,

mit Lll8 « ovkseldarem Vilr rum Velen von ssu»8döllen aller 4rt

WW ? j Lvlvmle Oel-LMrvm .
Innerbalb weniger Mnnten kann das grösste Zimmer Keöit

und bernaeb sokort wieder bvKanKen worden .
Preis per 8tüvk »Ik . 6 . , naeli ^u»« ärts AK. 6 .50 franvo .

dliederlsAe bei W 940.3

NSKIillKK « NILS ,
" LAÄLk *

klrSrsles Kager in Surrten , ltammwaarea und 8oinv»mmsa.

X. 141. Nr. 4014 . Freibnrg.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Wir haben die eiserne Dachkonstrnk »
tion mit massiver Bedachung über
rund 14 700 gm überbaute Fläche zur
Hallenanlage für den neuen Gütrr -
bahnhof zu Freiburg im Breisgau an
eine leistungsfähige Unternehmung zu
vergeben.

Die Verdingungsunterlagen —
Pläne , Bedingungen , Beschriebe unv
Angebotsvordrucke — werden nur auf
schriftliches Anverlangen und soweit
der Vorrath reicht, gegen vorherige
Einsendung von 10 M . , bis einschließ¬
lich 20 . Dezember d . I . abgegeben,
bezw. verschickt.

Angebote, welchen noch die vorge¬
schriebenen Zeichnungen, die zunächst:
nöthigen statischen Nachweisungen und
die genauen Gewichtsberechnungen
beizufügen sind , müssen bis am 17.
Januar 1903 bei uns eingereicht sein.
( Geschäftszimmer : Deutschorden¬
straße Nr . 3 , 3 . Stock . )

Freibnrg , den 10 . Dezember 1902.
Großh . Eisenbahnbauinspektion:

v. Stetten .

Druck und Verla ' der G. Brau n '' cken Hofbuchdruckerei tn Karlsruhe .
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